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KR. d. Sten May.

An die J . Guſtave .

Beſte Freundin !

Da ſinn ich hin und her , ob ich denn nicht auch einmal

während eines recht kraftvollen Donnerwetters in Ihrer lieben

Geſellſchaft geweſen bin , oder ob uns nicht gar irgendwo ſo

ein blitziger Himmelsgruß auf einem Spatziergang überraſcht

und nach Hauſe geſchickt hat . Wohl erinnere ich mich des

frohen Abends wo uns im Jagdwagen der Blitz von St .

Blaſien heimgeleuchtet und der Donner den ſchlaftrunkenen

Güntert eingewiegt hat . Aber das war Kleinigkeit , den Mäuſen

gepfiffen war es , gegen dem , wie es iezt wettert und über

die Dächer herabhagelt . Sie ſolltens nur ſehen , wie es an

dem ſchwarzen Himmel herumzuckt , und wie mir der Glaſt

über das Papier herfahrt , und wie es tobt und raſſelt oben

im Himmel und unten auf Erden , und wie die Hagelſteine
auf den Dächern in die Höhe fahren . Es könnte mir faſt

Angſt werden , wenn ich nicht zu gutem Glück an Sie ſchriebe .

Aber während ich mich mit einer ſo lieben frommen Seele

beſchäftige , wird doch der Himmel hoffentlich keinen Unwillen

an mir ausüben . Wie wohl ich doch nicht weiß , obs ſo ganz

richtig iſt . Denn ich erinnere mich eben , daß die gute fromme
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Seele ſelber nichts gutes träumt , wenn ſich der Himmel in

ſo finſtere Falten zieht , und uns arme Erdenkinder ſo mächtig
anſchnaubt . Helf uns Gott ! Wir ſind eben arme Sünder ,
und unſre Mütter haben uns in Sünden empfangen . Lieb '

Mamma werdens nicht übel nehmen ; die meinige hat mirs

mehr als einmal geſtanden , und mir oft vorausgeſagt , es

werde mir mein Lebtag nachgehen . Aber ſie ſagte ' s auch nur

dem König David nach , der bekanntlich bisweilen durchs trübe

Glas guckte , wenn ihn die königlichen Grillen plackten .

Sie meinen ich laſſe mir CRuhe nicht mehr abkauffen .
Was kann ich dafür , daß mir niemand etwas beſſeres drum

bietet . Umſonſt gibt man doch auch nicht wieder her , was

man einmal hat . ' s lieb Lieſel hat mich ia auch nicht umſonſt
aus der Hand gelaſſen , biß es etwas beſſeres hatte . Daß

es mir in KRuhe jetzt beſſer behagt , als anfänglich , iſt wohl
wahr , und ſehr natürlich . Aber ob es mir ie ſo lieb werden

kann , als das Oberland noch iſt , obgleich ein andrer : So

herzig wie mein Lieſel ꝛc. ſingt , das iſt eine andere Frage .
Denn wo mans in ſeinem Leben am beſten hatte , da ſehnt
man ſich wieder hin . Ich warte iezt auf Krenzach . Freylich
wird alsdann der Frieden mit dem H. Pf . von Weil ein

Ende haben , denn Beichtkinder werd ich ihm wenig zuſchicken .
Doch es iſt Zeit dem Geſchwätze ein Ende zu machen , eh'
das Sauerampfergeſicht kommt . Leben Sie wohl ſüße Jungfer
Sauerampfer . Ich bin

Ihr

ergebenſter Dr .

l F Hebel
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